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Sofftion, in bet man fid) nid)t bewegen fann, bie »on
allen Seiten bominitt iR unb in ber bit Abtheilun*

gen ohne Serbinbung unter fid) finb. ©er Herr
Äotrefponbent feheint fid) in militärifeben Softtio*
nen ebenfogut au«jufennen, al« wie in Rrategifcben
SRärfchen.

Hier fann jebod) bem DberR Sorgeaub ber Sor*
wurf gemacht werben, baß er in feinen Serechnungen
ben gaftot bet militärifeben Sefähfgung be« DbetR
Hoff/Rettet ju bod) angefchlagen habe.

9la6i bem jweiten Sl«n fonnte fid) ba« Äotp«
»on SRoflen« hinter geteüte« auf bet Sttaße gegen
Stomainmotiet attfReflen; e« würbe bieß eine au«*
gejeichnete SoRtion gewefen fein, aHein Re entfernte
fid) afljufebr oon ben allgemeinen Anorbnungen be«

35iüifion«fommanbanten DberR SbfH»pin.
Stad) bem britten Slane fonnte man fich am linfen

Stojonufet hinter Sompaple« aufReflen, unb biefe

Sofitfon wählte auch OherR Sorgeaub.
25ie Seüölferung fcbllberte fn heiteter ©rjäblung

ba« ©tRaunen be« DberR HoffRetter, al« er am

SRorgen jut SRattinetbtüde anfam nnb feine Sput
üon bet Srigabe Sorgeaub üorfanb, feine Dffijiere
auf ©rfunbfgung bei ben ©Inwohnern au«fanbte,
unb Stiemanb etwa« üon einer Srigabe unb bem

eingefdjlagenen SBeg wiffen wollte.
AI« enblicb DberR HoffRetter bie SBabrbelt erfuhr,

hatte er nicht« eiligere« ju tbun, al« fein Äorp«
wiebet in jwei Äolonnen ju ttennen; bie erRe, au«

ben Spejialwaffen unb etwa« Snfanterie jufammen*

gefegt, fchlug bie Straße üon Sa Sarraj ein; bie

jweite, nur au« 3nfantetie befiebenb, gebt auf bem

gußfieig gegen St. Soup. 55iefe beiben Äolonnen

finb burd) unjugänglidje Schlugen getrennt unb be*

finben ficb unteretnanbet ungefähr auf eine boite
Stunbe entfernt.

AI« bie jweite Äolonne fo recht in engem SBege

in bie Schluchten be« Stojon eingepreßt war, baß

fte weber üor nod) rüdwärt« mebr fonnte, eröffnete
bie 3nfanterit bet Stfgabe Sorgtaub üon btn fenf*
rechten gelfenabbängen, welcbe bie SoRtion am

Sompaple« Ruften, ein geuer auf 250—300 Sdjritte.
@« wäre finbifd) gewefen, wenn ba« Äorp« oon
Siere biefe« geuer hätte etwibetn wollen; man fonnte
auch feben, wie bie SRehrjaht ber Solbaten ihr
Scbidfal in Stube bfnnabm, abfaß unb ibrer eigenen

3erRörung jufd>aute.
25ie Scbarffcbüijen »trtbtiblgten in eintt au«ge*

jtichnettn Stellung ba« 25eboucbö be« 25efileY« am

Au«gang »on Sompaple«.
Später hejog ba« Äorp« »on SRoflen« efne 3«ngen*

Rettung oberhalb be« gleich bem ©lacf« einer geRung
fanft abReigenben Abbang« einer Anhöbe. 25ie rechte

gronte, jwei Sataiflone unb jwei ©efcbüfce, lehnten
fid) recht« an einen unburcbbrtnglfcben unb nicht ju
umgebenben SBalb; bie linfe gront, welche mit jener
einen teebten SBinfel bllbete, jwei Scbüfcenbatalflone
unb 4 ©efcbüfce, war burcb jwei gabnenbataiflone
am See »on Arner angelebnt; bie jwei weiteren

gabnenbataiflone bllbeten bie Steferoe.

2)iefe SteHung beberrfebt bie Straßen »on Sa

Sattaj*Drbe unb Sa Sarraj=Stomainmotfet.

Stacbbem bie Äolonnt »on St. Soup au« ibrer
Afcbe wiebet aufetRanben unb biejenige bet Spejial*
Waffen eingetroffen war, rüdten einige SataiHone
be« Äorp« »on Siere in bie offene 3«nge; bieft
SataiHone wären im ©tnRfaHe ohne SBeitete« jet*
niebtet worben. DberR Sotgeaub abet, um ju jeigen,
baß et in bet SBabl feinet Hulf«mittel nicht »et*
legen war, unb bann aud) jüt Selebmng ber Srup*
pen, läßt burd) feine Artillerie rüdwärt« eint bt*
berrfebenbe Stellung einnehmen unb burd) eine Keine

Sewegung eine grontoeränberung mit 3urüdnebmen
be« reebten glügel« »ottjieben, fo baß biefer ficb an
ben gleichen SBalb, beffen Saum bie Siraitteutt be*

fcfct hielten, anlehnte, unb ber l'nfe glügel an ben See
»on Arner Rieß; bieß war eine anbere 3«nge mit
unabhängiger Artillerie. 25amft waren bie SRanöoer

»om 15. September beenbigt. 25a« Äorp« »on Siere
war gefchlagen, feine Stüdjug«linie abgefcbnltten.

@< muß beim Sericht be« SRllitär=3Bochenhlatte«
htfonber« auffaHen, baß berftlbt bt« H«uptmanö»tt«
bt« Äorp« »on SRoHtn«, nämlld» fein Serlaffen bt«
Si»ouaf« unb Stacbtmarfcbc« in btt Stacht »om 14.
bi« 15. Stpttmbtt ftintt ©twäbnung würbigtt,
fonbttn mit ba« SRanöott befebteibt, welche« butd)
bat Stubium be« 25i»lRon«programm« in ber S&«n*
tafie be« DberRen HoffRetter Reh gebilbet hatte, nad)
welchem ba« Äotp« »on SRoflen« auf ben gerfen
»erfolgt, in bie Schluchten be« Seöron unb bet Se*
noge bei SRartinet geworfen unb »on gereüre« nacb

8a Sattaj aufgevoflt wetben follte; SRanöoet, welcbe

abet feine anbete Au«fübmng al« fn btt ©tjäblung
bt« 3Rilltar*2Bocbenblattc« trltbt haben,

(gortfefcung folgt.)

8ut Zaftif ber Äabauerif. Setratbtungen üon 8. SB.

SBien. Serlag »on 8. SB. Seibel unb Sobn.
1869.

35ie »orltegenbe Srofdiüre bürfte Anfprud) auf
Seaebtung ber H$« Äaoaflerieoffijtere haben. 25ie*

ftlbe rührt üon einem tüchtigen SteiterofRjiet her.
SBenn bie barin au«gefprocbenen Anflehten auch nicbt

mit ben Anfcbauungen übet bie fünftige Setwenbung
unb SBirffamfeit ber Steitetei, welche wit wieberholt
au«gefprod>en baben, übereinRimmen, fo finb wit
bod) weit entfernt, ba« ©ute, welche« in bet Sro*
fdjüre enthalten ift, ju »erfennen. E.

Ci>fitnoffenf^aft.
3nftruftu)tt über bte »on btt gi&cjenoffenfdjaft ben 8an=

tonen m liefernoen Patronen jn #interla&ttnß«8eu>eiren,
fotoie über bie »on ben Äantonen bafür jn leiftenoen SWa=

teriallieferuwjen nnb Vergütungen unb bit »on ihnen bereit

ju baltenbe ftonition für SBotbttlnbtr.

äit. l.
©fe ©ibgeneffcnfdjaft liefett ben Äantonen füt bie flutet»

labung«gewebte folgenbe Hnjabt ^Battoncn :

a. 3u ben umgeönberten Oewcbren.

'äSnlronen.

1) gut jcbe« nad) $Pielat«SBuinanb--©i)ftem ttanäformlrte
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Stnfrtorflen »etben Inbeffen blofj 100 ©tfid pet Oewebt

fettig laborirt unb btn Jtantonen gefanbt.

- 39

Position, in der man sich nicht bewegen kann, die von
allen «Leiten dominirt ist und in der die Abtheilungen

ohne Verbindung unter stch find. Der Herr
Korrespondent scheint fich in militärischen Positionen

ebensogut auSzukennen, als wie in strategischen

Märschen.

Hier kann jedoch dem Oberst Borgeaud der
Borwurf gemacht werden, daß er in seinen Berechnungen
den Faktor der militärischen Befähigung deö Oberst

Hoffstetter zu hoch angeschlagen habe.

Nach dem zweiten Plan konnte fich das Korps
von Möllens hinter FereyreS auf der Straße gegen
Romainmotter aufstellen; eS würde dieß eine

ausgezeichnete Posttion gewesen sein, allein sie entfernte
sich allzusehr von den allgemeinen Anordnungen des

Divisionskommandanten Oberst Philippin.
Nach dem dritten Plane konnte man stch am linken

Nozonufer hinter PompapleS aufstellen, und diese

Position wählte auch Oberst Borgeaud.
Die Bevölkerung schilderte in Helte, er Erzählung

das Erstaunen des Oberst Hoffstetter, alö er am

Morgen zur Martinetbrücke ankam nnd keine Spur
von der Brigade Borgeaud vorfand, seine Offiziere
auf Erkundigung bei den Einwohnern aussandte,

nnd Niemand etwas von einer Brigade und dem

eingeschlagenen Weg wissen wollte.
Als endlich Oberst Hoffstetter die Wahrheit erfuhr,

hatte er nichts eiligeres zu thun, als sein KorpS
wieder in zwei Kolonnen zu trennen; die erste, auö

den Spezialwaffen und etwas Infanterie zusammengesetzt

schlug die Straße von La Sarraz ein; die

zweite, nur aus Infanterie bestehend, geht auf dem

Fußsteig gegen Et. Loup. Diese beiden Kolonnen

find durch unzugängliche Schluchen getrennt und

befinden sich untereinander ungefähr auf eine halbe

Stunde entfernt.
Als die zweite Kolonne so recht in engem Wege

in die Schluchten deö Nozon eingepreßt war, daß

sie weder vor noch rückwärts mehr konnte, eröffnete
die Infanterie der Brigade Borgeaud von den

senkrechten Felsenabhängen, welche die Position am

PompapleS stützen, ein Feuer auf 250—300 Schritte.
ES wäre kindisch gewesen, wenn das KorpS von
Biöre dieses Feuer hätte erwidern wollenz man konnte

auch sehen, wie die Mehrzahl der Soldaten ihr
Schicksal in Ruhe hinnahm, absaß und ihrer eigenen

Zerstörung zuschaute.

Die Scharfschützen vertheidigten in einer
ausgezeichneten Stellung daS Debouchö deS Defilöe's am

Ausgang von PompapleS.
Später bezog das KorxS von Möllens eine Zangenstellung

oberhalb deö gleich dem Glaeis einer Festung
sanft absteigenden Abhangs einer Anhöhe. Die rechte

Fronte, zwei Bataillone und zwei Geschütze, lehnten
sich rechts an einen undurchdringlichen und nicht zu
umgehenden Wald; die linke Front, welche mit jener
einen rechten Winkel bildete, zwei Schützenbataillone
und 4 Gefchütze, war durch zwei Fahnenbataillone
am See von Arner angelehnt; die zwei weiteren

Fahnenbataillone bildeten die Reserve.

Diese Stellung beherrscht die Straßen von La

Sarraz-Orbe und La Sarraz-Romatnmotier.

Nachdem die Kolonne von Et. Loup auö ihrer
Asche wieder auferstanden und diejenige der Spezialwaffen

eingetroffen war, rückten einige Bataillone
deö KorpS von Biere in die offene Zange; diese

Bataillone wären im Ernstfälle ohne Weiteres
zernichtet worden. Oberst Borgeaud aber, um zu zeigen,
daß er in der Wahl seiner Hülfsmittel nicht
verlegen war, und dann auch zur Belehrung der Truppen,

läßt durch seine Artillerie rückwärts eine

beherrschende Stellung einnehmen und durch eine kleine

Bewegung eine Frontveränderung mit Zurücknehmen
des rechten Flügels vollziehen, so daß dieser sich an
den gleichen Wald, dessen Saum die Tirailleure
besetzt hielten, anlehnte, und der pnke Flügel an den See
von Arner stieß; dieß war eine andere Zange mit
unabhängiger Artillerie. Damit waren die Manöver
vom 15. September beendigt. Das KorpS von Bière
war geschlagen, seine RückzugSlinie abgeschnitten.

GS muß beim Bericht deS Militär-WochenblatteS
besonders auffallen, daß derselbe deS Hauptmanöverö
deö Korps von Möllens, nämlich sein Verlassen deS

Bivouaks und NachtmarscheS in der Nacht vom 14.
bis 15. September keiner Erwähnung würdigte,
sondern nur daS Manöver beschreibt, welches durch
das Studium des Diviffonsprogramms in der Phan-
tafle des Obersten Hoffstetter stch gebildet hatte, nach

welchem daS Korps von Möllens auf den Fersen

verfolgt, in die Schluchten deS Veyron und der

Venoge bei Martinet geworfen und von FereyreS nach

La Sarraz aufgerollt werden sollte; Manöver, welche

aber keine andere Ausführung als in der Erzählung
deS Militär-WochenblatteS erlebt haben.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Taktik der Kavallerie. Betrachtungen von L. W.
Wien. Verlag von L. W. Seidel und Sohn.
1869.

Die vorliegende Broschüre dürfte Anspruch auf
Beachtung der HH. Kavallerieoffiziere haben. Dieselbe

rührt von einem tüchtigen Retteroffizter her.
Wenn die darin ausgesprochenen Ansichten auch nicht

mit den Anschauungen über die künftige Verwendung
und Wirksamkeit der Reiterei, welche wir wiederholt
ausgesprochen haben, übereinstimmen, so stnd wir
doch weit entfernt, das Gute, welches in der

Broschüre enthalten ist, zu verkennen. L.

Eidgenossenschaft.

Instruktion iiber die von der Eidgenossenschaft de»

Kantone» z» liefernde» Patrouen z« Hinterladungsgewehre»,
sowie über die vo» de» Santone» dafür z» leistenden

Materiallieferungen uud Bergittunge» u»o die vo» ih«e« bereit

zu haltende Munition für Borderlader.

Art. 1.

Die Eidgcnosscnschaft liefert dcn Kantonen für die Hinter»

ladungSgewehre folgende Anzahl Patroncn:
». Zu den umgeänderten Gewehren.

Patrone,,.

1) Für jede« nach Prelat-Burnand-System tronSfonnirte

Gewehr der Infanterie großen Kaliber«, Mod. 1859/1867 160

Einstweilen werden indessen bloß 100 Stück xcr Gewehr

fertig laborirt und den Kantonen gesandt.


	

